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um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Festtage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
; Beſtellung darauf an. 
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Europäiſche Situationen. 


Wenn in der jüngſt verfloſſenen Zeit alle Zeitungen mit 
Betrachtungen über die Zollkriſis, deren Verwickelung, Wen⸗ 
dung und Löſung beſchaͤſtigt waren, ſo konnte man es dem 
Leſer weiter nicht verargen, daß er, ſobald das Wort Zoll⸗ 
verein mit geſperrter Schriſt recht deutlich zu leſen war, die 
Meditationen eines unglücklichen Artikelſchreibers überging und 
vielleicht gar unwillig bei Seite legte. Leider übernimmt augen⸗ 
blicklich eine andere Frage die Wee und während einige 
Zeitungen in wahrhaft naiver Weiſe in ihren Leitartikeln die 
uͤnmaßgebliche (in der That unmaßgeblich!) Meinung ausſpre⸗ 
chen, die orientaliſchen Wirren ſeien beendet, ſo haben wir uns 
durch pia desideria dieſer Art nicht beirren laſſen und in dem 
Artikel „die friedlichen Antip oden“ bereits auf die nicht 
mehr unwahrſcheinliche Tripelallianz von Rußland, Oeſtreich 
und — 15 unſere Aufmerkſamkeit gerichtet. 

r wollen nun verſuchen ein geſchichtliches Bild der ge⸗ 
genwärtigen Situation in der orientaliſchen Frage zu entwerfen 
und glauben in manchen Dingen durch Privatnachrichten aus 
zuverläſſiger Quelle gut unterrichtet zu ſein. 

Graf Leiningen, der Uebringer des öſterreichiſchen Ultima 
tums, war in ſeinen Forderungen an die hohe Pforte unge⸗ 
mein glücklich geweſen und obgleich dem Sultan, der ſich jetzt 
auch gern Kaifer nennen läßt, anfangs vor Schrecken die Pfeife 
aus dem Munde gefallen fein foll, fo fügte er ſich doch endlich 
dem geheizten Dampfer in der frohen Hoffnung, fo dem dro⸗ 
henden Unheil mit Einem Schlage entgehen zu können. Und 
der Sultan hat ſein Wort gehalten, und die Frankfurter Poſt⸗ 
eitung, das officlöſeſte aller offieiellen Organe, bläſt auf ihrem 
ſchwaligelbgezren Horne einen Hymnus über den Sieg, wel⸗ 
chen Deutſchland (sic!) durch Oeſtreich im Oſten davongetra⸗ 
gen habe. Mit der Großartigkeit des errungenen Sieges hat 
es in der That aber nicht ſo viel auf ſich, denn die Pforte 
fürchtet nicht Oeſtreich, welches ſich ſeit hundert Jahren den 
Türken gegenüber als Freund und Feind gleich ohnmächtig ges 
zeigt hat, — nur Einer iſt der Gewaltige, welcher durch das 
leiſeſte Ziehen ſeiner Augenbraunen den gewaltigen Olymp er⸗ 
ſchüttert, — und dieſer Eine iſt Rußland. 

Oeſtreich hatte das Gewollte erreicht und die Staatsviſite 
war gut abgelaufen; augenblicklich läßt ſich ein neuer Gaſt an⸗ 
melden, der ruſſiſche Marine⸗Miniſter Admiral Fürſt Mentſchi⸗ 
koff, deſſen Stammvater einſt Kuchenbäckerjunge geweſen war. 
Am 28. Februar brachte die ruſſiſche Dampf⸗ Fregatte „Fou⸗ 
droyant“ den ruſſiſchen außerordentlichen Botſchafter nach Kon⸗ 
ſtantinopel, und ſchon am 2. März begab ſich der Fürſt, wel- 
cher mit einem wahrhaft fürftlichen Pompe eingetroffen war, 
in bürgerlicher Kleidung zur hohen Pforte. . 

Wenn nun öſterreichiſche Blätter in Form einer Variante 
äußerten, der Fürſt ſei in kothbeſpritzten Kleidern in die Pforte 
eingezogen, fo iſt dies nicht allein eine Uebertreibung, ſondern 
auch durchaus unwahr; — das Auffallende und Verletzende 
jenes Beſuches hat nur darin gelegen, daß der Fürſt mit Ent⸗ 
äußerung ſeines hohen militairiſchen Grades in habits bour- 
geois feine Viſite abſtattete, und ausdrücklich äußerte, daß er 
nicht mit dem Miniſter Fuad Effendi, ſondern nur mit dem 
Sultan zu verhandeln habe. Der Rücktritt dieſes für die Pforte 
hoͤchſt einflußreichen Mannes iſt bereits gemeldet, und die ftille, 
ländliche Zurückgezogenheit mag ihm Erſatz bieten für die 
Dienſte, welche er ſeinem Vaterlande freudig zu leiſten gewil⸗ 
ligt und befähigt war. i 

Die Forderungen Rußlands beſtehen nach der Trieſter 
Zeitung: 1) in Vergütigung von 40 Millionen Piaſter Kriegs- 
foften während der Beſetzung der Donau⸗Fürſtenthümer im 
Jahre 1850; 2) Rücknahme des zu Gunſten Frankreichs kürz⸗ 
lich erlaſſenen Firmans in Betreff der heiligen Orte reſp. end⸗ 
liche Löſung der ſchwebenden Differenzen und zwar zu Gun⸗ 
ſten der griechiſchen Kirche. Wenn wir hierbei die Notiz noch 
in Erwägung ziehen wollen, daß der ruſſiſche Fürſt die Flotte 
des ſchwarzen Meeres wie das Truppencorps von 30,000 M. 


* Sebaftopn! vor feiner Abreife nach Konſtantinopel fo recht 


ectu omnium muſterte, ſo können wir über Ruß⸗ 
lands Willen e, 
Frankreich, Wers Zweifel ſein. 


f das durch den Czaar in andrer Weiſe entſchä⸗ 
— 4 — . und Rußland ſcheinen in Betreff des zweiten 
7 2 iD zu handeln, und die Urlaubsreiſe 
des Herrn v. Lavalette unmittelbar vor der Ankunft des ruf⸗ 
ſiſchen Fürſten ſcheint hierfür eine Beſtätigung zu bilden. 
England, das im Augenblick nur einen Geſchäftsträger in 
Konſtantinopel hat, it durch die unerwarteten Ereigniſſe über⸗ 
raſcht und wird feine Mittelmeerflotte unter Admiral Dundas 
wellbe aus 21 Schiffen, darunter 6 Lintenſchiffe, beſteht, nach 
Pe Archipelagus ſenden. Jedenfalls fteht die gelobte Inſel 
uropas jetzt ſehr vereinzelt, und vielleicht bietet das Schau⸗ 
ſpiel an der Pforte nur das Vorfpiel zu der Tragödie, welche 
einſt in Aſien durch den Zuſammenſtoß von Rußland und Eng⸗ 
land ſeine Löſung finden wird. 5 
„Und wie ſteht es nun mit dem fünften Gliede der euros 
päiſchen Pentarchie? Was wird Preußen thun? — Die War⸗ 
ſchauer Zeitung ſprach davon, daß Preußen durch ein neues 
Stück von Polen abgefunden werden ſolle, und wenn wir auch 
dieſer Nachricht weiter keinen Glauben ſchenken wollen, ſo liegt 
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doch hierin wenigſtens eine Andeutung, daß man Preußen bei 
der fraglichen Sache nicht ganz aus dem Spiel laſſen dürfe. 
Zu welcher Partei wird Preußen ſich wenden? 


, Berlin, vom 23. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Geheimen Finanzrath Schlötke, Ehren-Vorſtand der Generals 
Staats⸗Kaſſe und Rendanten der Kron-Fideikommiß⸗Kaſſe, das 
Komthur⸗Kreuz des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzol— 
lern; fo wie dem Appellationggerichts-Boten Johann Friedrich 
Philipp zu Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen; desglei⸗ 
chen dem praktiſchen Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer Dr. 
Hammer hierſelbſt, den Charakter als Sanitätsrath; dem 
Ockonomſe⸗Kommiſſarius Elten zu Stendal den Titel: „Oeko⸗ 
nomie⸗Kommiſſions⸗Rath“; und dem Kreisgerichts-Sekretair 
Berg in Schwedt bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 


Deut ſchlan d. 


la] Berlin, 22. März. Originell iſt und bleibt doch 
die Kreuz⸗Junker⸗Zeitung; Wer noch daran zweifeln ſollte, leſe 
ihren heutigen „ Niemand“ Leitartikel, in welchem ſie ſich bei 
Beſprechung der ſocialen Frage zu einem höchſt auffälligen 
Exkurs gegen die hochlöbliche Polizei hinreißen läßt, während 
ſie in der Nachbarſpalte unter Berlin die Vortheile der neuen 
Central⸗Polizeiſtelle preiſt. Man muß ihr zugeſtehen, ſie weiß 
zu careſſiren, erſt einen linden Backenſtreich und dann einen 
Kuß! Alles aber in Zucht und Ehren, und fein mit Bibel⸗ 
ſprüchen ausſtaffirt. „Trachtet am erſten nach dem Reiche 
Gottes und ſeiner Gerechtigkeit“, legt das ehrenwerthe Organ 
ſeinen frommen Leſern, reſp. Leſerinnen an das Herz und 
zwar: „zur Löſung der ſocialen Frage.“ Laß fahren dahin, 
das find doch nur die kleinen Sünden des gekreuzigten Jun⸗ 
kerblattes, von den großen — wollen wir für heute ſchweigen, 
obwohl ſie wiederum in dieſen letzten Tagen laut zum Himmel 
ſchreien! — — — Das Staats-Miniſterium hat geſtern eine 
bedeutungsvolle Sitzung gehalten; — verlautet auch nichts 
Näheres über dieſelbe, ſo dürſten doch Angelegenheiten von 
Wichtigkeit für das Miniſterium ſelbſt den Hauptgegenſtand der 
Verhandlung ausgemacht haben. — Was ich geſtern von der 
Annäherung Frankreichs an England ſchrieb, erfährt heute ſeine 
volle Beſtätigung. Das Bündniß zwiſchen beiden Staaten ift 
bereits abgeſchloſſen, und ſcheint ſich ſogar bis auf gemein⸗ 
ſchaftliches Handeln bei einem mehr wie jemals jetzt möglichen 
Casus belli auszudehnen. Die Nachricht hiervon hat ſofort 
bedeutendes Fallen der Papiere an hieſiger Börſe zur Folge 
gehabt, wodurch beſonders die Privaten hart betroffen werden, 
zumal da die Ultimalzahlungen am 1ſten April vor der Thüre 
ſind. „Sollte wirklich der Friede und das Gleichgewicht Euro— 
pa's im Augenblicke bedroht, der Krieg mit allen ſeinen unab— 
ſehbaren Folgen vor der Thüre fein? — Oder iſt's wieder 
ein Sturm im Waſſerglaſe? Hoffen wir das Letztere. Mögen 
Englands und Frankreichs Flotten in die Gewäſſer des Archi— 
pel einlaufen, mögen Rußland und Oeſterreich einmüthig da⸗ 
wider ſtehn oder nicht; wir glauben nicht, daß man es jetzt 
um der Türkei willen zur letzten Entſcheidung treiben werde. 
Und — wenn wirklich, was noch zu beweiſen iſt, Oeſterreich 
und Rußland zuſammen gehen, ſo dürfte durch die Verbindung 
Frankreichs und Englands wohl ein gequivalirendes Gewicht 
in die Volkerwaage geworfen fein. Da aber jedenfalls gegen⸗ 
wärtig die delikate Frage des beiligeu Grabes die überwiegende 
iſt, ſo dürfte es mehr als zweifelhaft erſcheinen, daß zwei die 
lateiniſch- und griechiſch-katholiſche Kirche repräſentirende Stag⸗ 
ten wie Oeſterreich und Rußland mit einander gehn, vielmehr 
iſt es wahrſcheinlich, daß der letztere Staat darauf aus geht, 
durch die glänzende Miſſion Menzikoff's die Oberhoheit über 
ſämmtliche griechiſch-katholiſche Chriſten des Orients zu erlan⸗ 
gen, deren Zahl die der römiſchen Katholiken daſelbſt ber 
kanntlich bei Weitem überwiegt. Was Rußland ſonſt noch 
Alles bezwecken mag, läßt fi nach dem merkwürdigen Auftre- 
ten Menzikoffs bei der Pforte und der Miniſterkriſe wohl mehr 
als ahnen. — Schwierig dürfte es für Preußen erſcheinen, 
nach welcher Seite hin es ſeinen Einfluß geltend machen ſoll, 
und doch auch ſollte man meinen, es könne nicht zweifelhaft 
ſein, was der Vorkämpfer des Proteſtantismus für ein Ban⸗ 
ner aufzuſtecken habe. — Wie man hört, wird Oeſterreich ge⸗ 
enwärtig am Bunde ernſte Schritte gegen die Schweiz und 
n der mit ihr in Verbindung ſtehenden Flüchtlingsfrage thun. 


L.S. Berlin, 22. März. Onkel Spenern find heute 
die Gedanken ausgegangen; ob ihn die orientaliſche Frage oder 
der Frühlingsanfang verſtimmt, darüber wage ich keine Ver⸗ 
muthungen auszuſprechen, aber das Faktum bleibt, daß ſich der 
würdige Bourgeois vor ſein Publikum wagt, ohne einen Leit⸗ 
artikel als Vatermörder umgebunden zu haben. Die National- 
Zeitung ſtellt völfers, ſtaats- und privatrechtliche Betrachtungen 
über die Beziehungen Oeſterreichs zur Türkei an, und beweiſt 
uns, daß die unglückſelige Politik des Hauſes Habsburg an 
dem ganzen Jammer der jetzigen Conſtellationen Schuld iſt. 
oncedimus. Man ſpricht auch davon, daß Oeſterreich ſich 
bemühe, beim Bundestage gemeinſame Schritte aller deutſchen 
Regierungen gegen die Schweiz durchzuſetzen; hoffentlich wird 
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es beim Bemühen bleiben, und im übrigen dürfte, wenn Ad⸗ 
miral Dundas nach dem Archipel dampft, bald etwas Anderes, 
als der Kanton Teſſin das ausſchließliche Intereſſe der Wiener 
Diplomaten in Anſpruch nehmen. a 

Die Denkſchrift, welche den mit Oeſterreich geſchloſſenen 
Handels- und Zoll-Vertrag bei den Kammern rechtfertigen ſoll, 
iſt im Weſentlichen vollendet, und dürfte der Druck ſo beſchleu⸗ 
nigt werden, daß dieſelbe den Kammern gleich nach ihrem Wie⸗ 
derzuſammentritt mitgetheilt werden kann. Die Zollvereins⸗ 
Conferenzen haben ihren ruhigen Verlauf; man fördert fie im 
Allgemeinen ſo viel, als nur irgend möglich iſt und es ſcheint, 
als ob wie bisher, ſo auch ſernerhin eine Oppoſition ſich nicht 
geltend machen werde. Morgen werden einige Bevollmächtigte 
Berlin verlaſſen, doch dürften die Oſterferien ſich nicht über 
den Zeitraum einer Woche hinaus erſtrecken. — — Der Cul⸗ 
tusminiſter beabſichtigt, nach dem Muſter der bei anderen 
Schullehrer-Seminarien beſtehenden Einrichtungen auch mit 
denjenigen Seminarien in den Provinzen, welche bis jetzt noch 
keine Uebungsſchulen beſitzen, ſolche zu verbinden. Namentlich 
ſoll dies zunächſt in der Provinz Preußen geſchehen, und noch 
in dieſem Jahre bei den Seminarien zu Königsberg, Preuß. 
Eylau, Braunsberg, Angerburg, Karalene und Marienburg 
damit vorgegangen werden. Noch hört man, daß Herr von 
Raumer die Verfügung erlaſſen hat, bei der ſchriſtlichen Abitu⸗ 
vientensPrüfung Diejenigen, die ſich durch Plagiate helfen, auf 
ein halbes Jahr zurückzuſtellen, um dieſem doch nicht ſelten 
vorkommenden Unweſen zu ſteuern. Es wäre übrigens zu 
wünſchen, daß man auch die diplomatiſchen Plagiatoren betreſ⸗ 
fenden Falls mit ähnlichen Maßregeln bedächte, denn gerade 
in der Politik ſchwindelt ſich mancher mit einem Maturitäts⸗ 
zeugniß durch ſeine Abiturientenprüfung, der ſich wie ein bel⸗ 
giſcher Verleger nur vom Raube des geiſtigen Eigenthums 
Anderer nährt. — Herr von Hinckeldey hat Berlin auf einige 
Tage verlaſſen. 

Graf Otto von Schlippenbach, weiland Barde des weib- 
lichen Treubunds, iſt wieder einmal auf lahmem Pegaſus von 
Nizza aus in die Kreuzzeitung eingeritten. Sein Carmen üt 
weniger reich an Gedanken, als an Gedankenſtrichen; er wilbt 
in demſelben auch für den Bund mit Oeſterreich, dem ehren⸗ 
feften, theuren Bruderland, und hat fi in Italien vermuthlich 
aus eigener Anſchauung von der Trefflichkeit des öſterreichiſchen 
Regiments über zeugt. — — Der König nahm geſtern in Char⸗ 
lottenburg die üblichen Vorträge entgegen; — ſpäter war Di⸗ 
ner, zu dem auch der Miniſterpräſident von Manteuffel und 
ſämmtliche zur Zoll-Conſerenz hier vereinigten Commiſſarien 
eingeladen waren. — Prinz Friedrich Wilhelm iſt mit dem 
geſtrigen Morgenzuge nach der Rheinprovinz abgereiſt. 

Was die orientaliſchen Frage betrifft, ſo hört man von 
vielen Seiten verſichern, daß Preußen unter keinerlei Umſtän⸗ 
den in ein feindſeliges Verhältniß zu England treten werde, 
wiewohl andererſeits nicht zu verkennen, daß die Gruppirung 
der Großmächte erſt im Werden begriffen iſt. — Dem Pro⸗ 
feffor Ranke, der vor einigen Wochen eine Berufung an die 
Münchener Univerſität ablehnte, iſt ſein Gehalt von 1800 auf 
4500 Thlr. erhöht worden. Er war übrigens zugleich zum Hi⸗ 
ſtoriographen des Hauſes Wittelsbach erſehen und iſt es wohl 
möglich, daß dieſe angenehme Perſpektive auf ſeine Entſchließung 
eingewirkt hat. f 

— Die orientaliſche Frage hat bereits ihre Wirkung 
auf der Börſe ausgeübt und einen ſehr erheblichen Rückgang 
der meiſten Eiſenbahn-Aktien-Kourſe veranlaßt. Die Fonds 
ſind gleichzeitig nur wenig von der weichenden Richtung berührt 
worden und es ſcheint ſomit die Beſorgniß der Börſenmänner 
wegen einer Unterbrechung des europäiſchen Friedens noch 
nicht ſehr groß zu ſein. Der erhebliche Rückgang der Aktien⸗ 
Kourſe kann nach der in der letzten Zeit ſtattgehabten Steige 
rung nicht befremden. Die Spekulation iſt immer gegen außer⸗ 
ordentliche Ereigniſſe ſehr empfindlich, und die heutige Lage 
des Geſchäfts beweiſt nur, daß die Hauſſiers das Geſchäſt 
doch nicht genug in ihrer Gewalt haben, um den aus Sons 
ſtantinopel herüber klingenden Kriegstönen und dem „paniſchen 
Schrecken“ an der pariſer Börſe zu widerſtehen. Die Erfah⸗ 
rung lehrt übrigens auch, daß eine geſtörte Spekulation und 
Koursſteigerung ſich ſo leicht nicht erholen kann. Eine Ver⸗ 
gleichung der heutigen mit den Sonnabend-Kourſen ergiebt fol⸗ 
genden Rückgang: Staatspapiere durchſchnittlich h pCt., 
Aktien: Bergiſch-Märkiſche ca. 3% pCt. Berlin-Anhalt ea. 
3 pCt. Berlin⸗Hamburg 2% pCt. Berlin⸗Stettin ca. 6 pCt. 
Breslau-Freiburg-Schweidnitz ca. 9 pCt. Cöln-Minden ca. 
5½ pCt. Oberſchleſiſche Lit. A. 14 pCt. B. ca. 12 pCt. 
Rheiniſche ca. 4½ pCt. Thüringer ca. 3 und Wilhelms⸗ 
bahn 17˙½ pCt. — Pfand⸗ und Rentenbrlefe find zum Theil 
% und . pCt., zum Theil gar nicht gewichen. 

Thorn, 17. März. Der neulichen Mittheilung über 1 
Unglücksfall, welcher ſich beim Beginn des Eisgangeer m 10 
rend die Brücke abgedeckt wurde, am gten a 2 7 s 
heute einige Notizen, welche die polizeiliche Bu 24250 H + ‚ 
hinzufügen. Der Verluſt an Menſchenleben ſt 0 5 b dedeu⸗ 
tend, als man anfänglich dem Augenſcheine nach zu efürchten 
batte. Von ein und dreißig Arbeitern, welche das Eistreiben 
bei der Arbeit überraſchte und mit der Brücke auf die Schollen 
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warf, werden heute nur ſieben vermißt und haben dieſelben 
ihren Tod in den Fluthen gefunden. Unter ihnen befindet ſich 
auch der Zimmermeiſter, welcher die Arbeit leitete. Von den 
Geretteten ſind einige erkrankt, jedoch keiner lebensgefährlich. 
Die Theilnahme der hieſigen Bewohner für die Verunglückten 
hat ſich auch bei einer Haus⸗Kollekte ſehr Be Be 
(Nat.⸗Z.) 
Dirſchau, 22. März. Seit geſtern Nacht war in Folge 
ſtarken Schneetreibens zwiſchen Danzig, Dirſchau und Pelplin 
die Bahnſtrecke ſo verſchneit, daß Zug 2 von geſtern kurz vor 
Hohenſtein und Zug 5 zwiſchen Pelplin und hier an Bude 215 
ſtecken blieben, beide Züge find mit der Reſerve⸗Maſchine noch 
hier. Zug 2 konnte erſt um 7 Uhr 10 Minuten von hier ab⸗ 
gelaſſen werden. Zug 3 ging um 10 Uhr 56 Minuten nach 
Danzig ab, blieb jedoch im Danziger Einſchnitt an Bude 1 
ſtecken und mußte wagenweiſe nach hier zurückgebracht werden, 
indem es unmöglich war, durch 7 Fuß hohen Schnee durchzu⸗ 
kommen. Dieſer Zug konnte erſt heute früh 9 Uhr 35 Minu⸗ 
ten von hier abgehen. Zug 10 ging um 12 Uhr 40 Minuten 
Nachts von Danzig ab, blieb aber vor Prauſt, Hohenſtein und 
bei Mühlbanz an Bude 6 ſtecken und gelang es erſt denſelben 
um 8 Uhr 5 Minuten mit 2 Maſchinen durchzubringen, wo⸗ 
durch ſich Zug 4 von heute um 1 Stunde 15 Minuten vers 
ſpätete. — Sturm und Schneegeſtöber haben nachgelaſſen und 
iſt die Strecke wieder fahrbar. (Tel. Dep. d. St.⸗Anz.) 


Ratibor, 22. März, 11 Uhr 10 Minuten Vormittags. 
Der heute Morgen in Oderberg eingetroffene Wiener Zug bringt 
nur wenige Reiſende von Prerau aus, die am Sonnabend den 
19ten d. Nachts bis dorthin gekommen find. Mit Wien noch 
keine Verbindung. Die geſtrigen Reiſenden des Hamburg⸗ 
Wiener Zuges ſind theils hier, theils in Oderberg zurückgeblie⸗ 
ben, haben aber, wenn das Schneewetter nicht fortdauert, Aus⸗ 
ſicht, heute Abend nach Wien befördert zu werden. 

(Tel. Dep. d. St.⸗Anz.) 

Nürnberg, 18. März. Heute Nachmittags fand da⸗ 
hier in einem der geachtetſten Handlungshäuſer, deſſen Chefs 
zu den conſervativſten Bürgern der Stadt gehören, auf aus⸗ 
wärtige Requiſition und auf Grund des Verdachts des Hoch- 
verrathes im Beiſein eines Unterſuchungsrichters eine lange 
Hausſuchung Statt. Sogar die Koffer ꝛc. der Commis wur⸗ 
den durchſucht. Gleichzeitig wurde bei dem privatiſirenden 
Bruder des einen der Chefs ebenfalls polizeilich hausgeſucht. 
Bei Beiden ſoll nichts Verdächtiges gefunden worden ſein. 
Die Sache macht hier das ungeheuerſte Aufſehen. (K. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 13. März. Unter dieſem Datum enthält die 
Londoner „Times“ Folgendes: Man fürchtet, daß die Abdan⸗ 
kung des Fürſten der Moldau der orientaliſchen Frage eine 
neue Verwickelung hinzufügt. Rußland wünſcht ſeine Stellung 
an der untern Donau zu befeſtigen. Die ruſiſchen Generale, 
welche auf dieſem Punkt kommandiren, haben geheime Ordres 
erhalten. Mehrere Kandidaten für die Würde eines Hospo⸗ 
dars ſind ſchon vorgeſchlagen worden. 


Frankreich. 

Paris, 19. März. Die Abend⸗Journale wurden geſtern 
Abend in Folge der an der Börfe verbreiteten Nachrichten über 
die orientaliſche Frage ſo ſtark gekauſt, daß die „Preſſe“ und 
die „Patrie“ jede einen zweiten Abzug machen mußten. Man 
riß ſie ſich auf den Boulevards einander aus den Händen. Es 
wird verſichert, daß unſer Kabinet auf die Nachricht von der 
Herbeirufung der engliſchen Flotte Seitens der Pforte im erſten 
Augenblick ſehr aufgeregt worden ſei; es ſcheint indeß, als wenn 
der Kaiſer in ſeiner Verſöhnungspolitik beharren wolle. Indeß 
wird ſich doch die mittelländiſche Flotte nach Smyrna begeben. 

— Herr de la Cour, der neue Geſandte in Konſtan⸗ 
tinopel, und de Bourqueney, der neue Geſandte in Wien, 
haben bekanntlich Befehl erhalten, heute von Paris abzureiſen; 
de la Cour wird nicht erſt nach Rom gehen und de Bour⸗ 
queney's Urlaub ſoll zurückgenommen worden ſein. Der eng⸗ 
liſche Geſandte in Konſtantinopel, Lord Redeliff, iſt bereits vor⸗ 
geſtern von hier abgegangen. Die engliſche Flotte unter Kom⸗ 
mando des Admiral Dundas beſteht aus 6 Linienſchiffen und 
einem Dutzend Fregatten und kleineren Schiffen. Die letzteu 
Rüſtungen in England machen eine Verdoppelung dieſer Streit⸗ 
fräfte in der kürzeſten Zeit möglich. e 

— Der proviſoriſche engliſche Geſandte in Konſtantinopel, 
Dberft Roſe, hat am 8. März ein Schiff an Admiral Dundas, 
den Kommandanten der engliſchen Flotte im Mittelmeer, abge— 
ſchickt, um das Geſchwader den Dardanellen zu nähern. Heute 
fügte man hinzu, daß letzteres gleich den großherrlichen Firman 
mit erhalten habe, um die Dardanellen zu paſſiren. Ebenſo 
erzählte man an der heutigen Börſe, der Sultan habe den 
Fuͤrſten Menzikoff, deſſen Anmaßung keine Grenzen kannte, nicht 
empfangen wollen. Herr v. Lavalette konnte, trotzdem er bes 
reits feit 9 Tagen bier ift, bis geſtern noch keine Audienz beim 
Kaiſer erhalten. Geſtern ſollte er indeß doch endlich vorgelaſſen 
werden. In Paris herrſcht wegen aller dieſer Nachrichten 
eine nicht unbedeutende Aufregung. 


Paris, 20. März. Die türkiſche Geſandtſchaft iſt in der 
größten Beſtürzung. Alle Hoffnung der Türken beruht auf 
Frankreich und England. Die feinen Politiker theilen nicht die 
übertriebenen Beſorgniſſe der Börſe, wenn Staats- und In⸗ 
duſtrie⸗Papiere um die Wette herunter gehen. Sie prophe⸗ 
zeien eine friedliche Ausgleichung. Die Herren de la Cour 
und Bourqueney werden morgen Montag abreiſen. Eine 
bedeutende Perſon, welche die Inſtruktionen des nach Kon⸗ 
ſtantinopel beſtimmten Herrn de la Cour kennt, ſagte mir 
heute Morgens, Herr de la Cour ſei beauftragt, von Seiten 
Frankreichs die Sache auf das fonftete zu vermitteln. Die 
Abſendung der Flotte iſt nicht als eine Kriegsdrohung aufzu⸗ 
faſſen, ſondern ſoll nur dazu dienen, dem Auſtreten des 
franzöſiſchen Botſchaſters Anſehen und Würde zu verſchaffen. 
Die Kaufleute in Marſeille, welche mit der Levante handeln, 
ſehen nichts deſto weniger großen Verluſten entgegen. 

Lyon, 16. März. Unſere Localpreſſe iſt ſeit einiger Zeit 
ſaſt ausſchließlich mit der Beſprechung der Zollfrage beſchäf⸗ 
tigt. Es erheben ſich Stimmen für und gegen ein Bündniß 
mit Deutſchland. Eines der einflußreichſten Regierungs⸗Organe, 
„Le Salut Public“, eifert außerordentlich gegen die ſranzöſiſche 


Geſellſchaft, welche eine Spiegel-Fabrik in Aachen zu errich⸗ 
ten beſchloſſen hat. „Nicht ohne Bedauern“, ſagt dieſes Blatt, 
„ſehen wir Männer wie Köchlin, Perrier, Rainneville an der 
Spitze eines ausländiſchen Unternehmens, welches dem heimi⸗ 
ſchen Gewerbfleiße eine mächtige Concurrenz bietet.“ Der 
größte Theil unſerer Fabrikanten iſt übrigens für ein Bündniß 
mit Deutſchland, für neue Unterhandlungen mit Spanien, Eng⸗ 
land und Amerika. Die meiſten Handelskammern des mittäg⸗ 
lichen Frankreichs haben ſich in dieſem Sinne der Regierung 
gegenüber ausgeſprochen, und zwar auf eine ſehr freiſinnige 
Weiſe. 5 (K. 3.) 
Großbritannien. 

„London, 19. März. Im Oberhauſe wurde vorgeſtern 
zunächſt eine Botſchaft des Unterhauſes eingebracht, worin das 
Haus um eine Conferenz angegangen wird, damit gemeinſchaft⸗ 
lich eine Adreſſe an die Königin beſchloſſen werde, worin Ihre 
Majeſtät gebeten würde, eine Commiſſion einzuſetzen, welche 
über die Beſtechung bei den Wahlen der Stadt Canterbury 
eine Unterſuchung veranſtalten ſoll. Lord St. Leonards brachte 
die Frage der Confiskation der Statutargeſetze zur Sprache; 
er hält dieſelbe für ſehr ſchwierig und wünſcht zu wiſſen, was 
der Lordkanzler in dieſer Beziehung zu thun gedenke. Der 
Lordkanzler erwiderte, daß er vier tüchtige Advokaten angenom⸗ 
men habe, welche dieſe Arbeiten zu beauffichtigen hätten, und 
bemerkt, daß bereits ſeitens Privatperſonen viel geſchehen, um 
die Statuten — die von der Regierung mit Genehmigung des 
Parlaments erlaſſenen Geſetze — zu codifieiren. Endlich ber 
ſchloß das Haus, daß der Antrag auf eine Berathung mit dem 
Ausſchuß des Unterhauſes in Betreff der Wahl von Canter⸗ 
bury geſtellt werden ſolle. 

Im Unterhauſe hat das Miniſterium geſtern einen uns 
angenehmen Schlag erhalten oder vielmehr ſich ſelbſt beige- 
bracht, damit kein Anderer es thäte. In den Parlamentsakten 
über die kanadiſchen Kirchengrundſtücke findet ſich die Beſtim⸗ 
mung, daß, wenn die Kaufgelder für veräußerte Grundſtücke 
in einem Jahre nicht mindeſtens 9000 Lſtr. betrügen, das 
Parlament die Summe voll machen ſollte. Mit andern Wor⸗ 
ten, die Steuerzahlenden in England haften den engliſchen und 
ſchottiſchen Paſtoren in Kanada dafür, daß ſie wenigſtens 9000 
Lſtr. jährlich in die gottſeligen Taſchen ſtecken. In dem Ent⸗ 
wurf der Bill war ein Paragraph, der dieſe Beſtimmung aufs 
hebt. Ruſſell wagte aber nicht, es auf den Sturm ankommen 
zu laſſen, und zog den frreligiöfen Paragraph ſelbſt zurück. 
Wenn dergleichen öfter geſchieht, wird der Glaube an „alle 
Talente“ ſehr erſchüttert werden. — Die Nachrichten, die von 
Konſtantinopel hier ſind (Beſtätigung der geſtrigen Depeſche), 
müſſen eher zu Ihnen gelangt fein, Daß England und Frank⸗ 
reich in der augenblicklichen, ſehr drohenden Conjunetur ganz 
zuſaumengehen, iſt ausgemacht. Charakteriſtiſch für die euro⸗ 
päiſchen Zuftände iſt ein Erklärungsgrund, den man hier für 
die Annäherung Frankreichs an England angiebt; der Kaiſer 
habe die Abſicht erklärt, ſich mit ſeiner Gemahlin zu dem an⸗ 
gekündigten Fürſtenkongreß einzufinden; deshalb ſei der Kon⸗ 
greß abbeſtellt und deshalb ſei Kälte zwiſchen Petersburg und 


Paris. 
T ür k e i. 

3 Die Oeſterr. Corr. ſchreibt: Die außerordentliche kaiſer⸗ 
lich ruſſiſche Geſandtſchaft hat den Großvezir in bürgerlichen 
Kleidern beſucht, während die Pfortenminiſter mit ihrem höch⸗ 
ſten Schmucke angethan waren. Mit Fuad Effendi, dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, wollte Menczikoff nicht nur nicht ver⸗ 
handeln, ſondern nicht einmal perſönlich zuſammentreffen. Als 
Nachfolger Fuad Effendi's iſt ſofort Rifat Paſcha deſignirt 
worden. Die ruſſiſche Regierung ſtellt Entſchädigungs⸗Forde⸗ 
rungen wegen Beſetzung der Walachei; außerdem verlangt ſie 
peremtoriſch die angemeſſene Erledigung der heiligen Grab⸗ 
Frage. Wegen der Beſchießung eines franzöſiſchen Fahrzeuges 
hat Hr. v. Lavalette noch vor ſeiner Abreiſe Proteſt eingelegt. 
Der Gouverneur der Dardanellen iſt deshalb abgeſetzt worden. 

Wir entnehmen den Debats folgende Einzelheiten: „Fürſt 
Menczicoff iſt ruſſiſcher Marines Minifter, und um ſich in Kon⸗ 
ſtantinopel anzumelden, hielt er, ehe er ſich in Odeſſa einſchiffte, 
eine Rue ab über die ruſſiſche Flotte des ſchwarzen Meeres 
und das Truppen-Corps, das Rußland ſeit 1833 in dem 
Hafen von Sebaſtopol auf dem Kriegsſuße erhält. 27 Schiffe 
aller Art und 30,000 Mann ſollen bei dieſer Demonſtration 
figurirt haben, die man fo geräuſchvoll als nur immer mög 
lich machte, damit das Echo die Nachricht davon nach Konz 
ſtantinopel bringe. Wir wiſſen nicht, was in der Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Großvezir vorging; aber gewiß iſt, daß, als ihn 
der Großvezir, wie dieſes Gebrauch iſt, aufforderte, dem Mi. 
niſter des Aeußern einen Beſuch abzuftatten, er ſehr laut und 
mit dem verächtlichſten Tone antwortete, daß er dieſen Mini⸗ 
ſter nicht ſehen wolle, dem ſeine Regierung und beſonders Hr. 
d'Ozeroff, der ruſſiſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel, meh⸗ 
rere Angelegenheiten vorzuwerfen habe, bei denen er ſein Wort 
nicht gehalten habe. Dieſe vor mehreren Zeugen ausgeſpro⸗ 
chenen Worte hatten als erſte Folge den Rücktritt Fuad 
Effendi's. Es ſcheint übrigens, daß die in dem Laufe der 
Unterredung mit dem Großvezir und durch jene ſeltſame De⸗ 
monſtration beſtätigten Forderungen nicht weniger verletzend 
für die Pforte waren, als jene Beleidigung eines ihrer Mini⸗ 
ſter. Man ſagt u. A., wir wagen jedoch nichts zu verbürgen, 
daß der General Menczikoff im Namen ſeiner Regierung vers 
langt, daß der Kalſer von Rußland in Zukunft als der offi⸗ 
cielle Protector der griechiſchen Chriſten, die Unterthanen der 
Türkei find, anerkannt werde in der Art, wie dies ſeit Jahr⸗ 
hunderten Frankreichs für die Katholiken des Morgenlandes iſt; 
ferner, daß die Wahl des Patriarchen von Konſtantinopel von 
den Gläubigen vorgenommen und vom Kaiſer von Rußland 
mit Ausſchluß des Sultans, dem das Recht der Ernennung 
und der Inveſtitur bis heute noch angehört, beſtätigt werde.“ 
Nach anderen Nachrichten hat am 8. März ein türfifcher Dis 
niſterrath Statt gehabt, in Folge deſſen ein Dampfer nach 
Malta geſchickt wurde, um die engliſche Flotte nach den Dar⸗ 
danellen zu berufen. N 

— Omer Paſcha hat ſich mit allen ſeinen Truppen aus 
Montenegro zurückgezogen und am 26. Febr. fein Hauplquar⸗ 
tier in Podgorizza aufgeſchlagen. Das türkiſche Heer hat es 
in dieſem kurzen Feldzuge an Muth und Mannszucht nicht feh⸗ 
len laſſen, aber durch das ſchlechte Wetter furchtbar gelitten, 


Die Wege waren auf dem Rückzuge bodenlos, und die nach⸗ 
ſetzenden Montenegriner ſchoſſen noch viele Türken nieder. 

— Oeſterreichiſchen Blättern entnehmen wir noch folgende 
Notizen über die Türkei: Die Summen, welche die Pforte in 
Folge der von Oeſterreich geſtellten Forderungerungen an öfter 
reichiſche Unterthanen zu bezahlen hat, wurden bereits ausge⸗ 
folgt und durch die kalſerliche Internuntiatur in Konſtantinopel 
den Betreffenden zugeſtellt. — Dem Vernehmen nach hat die 
kaiſerl. ruſſ. Regierung gegen die Aufſtellung eines türkiſchen 
Corps in Albanien Vorſtellungen gemacht, da dies als eine 
permanente Demonſtration gegen Montenegro angeſehen werden 
müßte. — Die ottomaniſche Regierung hat den Gouverneur 
in Skutarimittels Vezirial⸗ Schreibens beauftragt, die vo 
öſterreichiſchen Handelsſchiffen bisher bei dem Zollamte in 
Durazzo tractatwidrig eingehobene ſogenannte Anker⸗Gebühr 
von einem Thaler in Silber per Anker ſogleich abzuſtellen. — 
Die politiſchen Flüchtlinge, welche in dem an der öſterreichiſchen 
Gränze geſtandenen türkiſchen Corps eingetheilt geweſen, haben 
ibre Stationsplätze zur Mehrzahl bereits verlaſſen und find 
vorläufig nach Konſtantinopel inſtratirt worden, wo ihnen die 
ee Aufenthalts-Orte im Innern des Landes angewieſen 
werden. 


„* 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. März. Der in Manu ai. politische 
Prozeß iſt unterdrückt und faſt alle Theilnehmer ſind begnadigt 
worden; in Folge deſſen herrſchte daſelbſt großer Jubel Abends 
war die Stadt erleuchtet. 

Paris, 20. März, Abends. Der Zuſtand des Kriegs⸗ 
Miniſters General Saint Arnaud iſt ein hoffnungsloſer. — 
Es wird als gewiß mitgetheilt, daß der Papſt hierher kommen 
werde. — Der Befehl an die Touloner Flotte hat an der Sonn⸗ 
tagsbörſe einen paniſchen Schrecken verurſacht. 

Paris, 22. März. Der heutige Moniteur ſieht der Lö⸗ 
ſung der türkiſchen Angelegenheiten ohne Konflikt zwiſchen den 
europäiſchen Mächten entgegen. 

Toulon, 21. März. Der Segelbefehl für die Flotte if 
jetzt offiziell bekannt geworden. Dieſelbe geht morgen in die 
See, ſobald der herrſchende Nordweſtſturm aufhört. 

London, 21. März. Sonnabend Abend hat eine Feuers⸗ 
brunſt einen kleinen Theil des Schloſſes zu Windſor zerſtört. 
>> Menſchenleben find nicht verloren gegangen. — Die Könis 
gin hat die größte Kaltblütigkeit bewieſen und befindet ſich wohl. 

(Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. März. Der Premier» Lieutenant der Artillerie von 
Bothwell ift von feinem zweijährigen Urlaub, während welches er auf 
der engliſchen Flotte verweilte, hieher zurückgekehrt, und wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in den Marinedienſt treten. 


N Aus Rio Janeiro geht der „Zeit“ die erfreuliche Nach- 
richt zu, daß die preuß. Fregatte Gefion am 30. Jan. nach 
einer ungewöhnlichen ſchnellen Fahrt von 22. Tagen von 
Liberia (auf der africaniſchen Weſtküſte) in beſtem Zuſtande 
des Schiffes und der Mannſchaft in dieſen Hafen eingelaufen 
iſt. Die preußiſche Kriegsflagge wurde von den dort anſäſſi⸗ 
gen preußiſchen Unterthanen, ſo wie von andern Deutſchen mit 
Freuden begrüßt, weil das Erſcheinen derſelben ihnen ein ſicht⸗ 
liches Zeichen gab, daß die Vorſorge der Regierung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs auch in dieſer fernen Zone über ihnen wal⸗ 
tet und ihnen wirkſamen Schutz zu gewähren vermag. Der 
Umſtand, daß in Rio Janeiro das gelbe Fieber herrſcht, be⸗ 
ſtimmte den Commodore Schröder, ſeinen Aufenthalt in dieſem 
Hafen ſo ſehr als möglich abzukürzen; und nachdem er das 
nöthige Waſſer nebſt einigen Vorräthen eingenommen und 
einige kleine Havarien ausgebeſſert, entſchloß er ſich daher, ſeine 
Fahrt weiter nach dem La Plata ⸗ Strome fortzuſetzen, wozu 
ihn beſonders auch der Wunſch bewog, die erſte Uebungsfahrt 


des Geſchwaders Sr. Majeſtät dazu zu benutzen, um bei Ge⸗ 


legenheit der in der argentiniſchen Republik von Neuem aus⸗ 
gebrochenen bürgerlichen Unruhen, die preußiſche Flagge auch 
dort zum Schutze der Unterthanen Sr. Majeſtät des Königs 
zu entfalten. Der Commodore äußerte, als er dieſen Entſchluß 
ankündigte, ſein Bedauern, daß er die Amazone, welche durch 
heftige Stürme im biscaiſchen Meere von ihm getrennt war, 
nicht zu ſeiner Verfügung hatte, da dieſes weniger tief gehende 
Fahrzeug im Stande geweſen wäre, unmittelbar bei Buenos 
Ayres anzulegen, was unter den obwaltenden Umſtänden be⸗ 
ſonders wünſchenswerth ſein mußte. Ein unerwartet günſtiges 
Zuſammentreffen war es daher, daß am 4. Februar in dem 
Augenblicke, wo die Gefion im Begriff ſtand, die Anker zu lich⸗ 
ten, die eben ankommende Amazone ſignaliſirt wurde. Der 
Commodore ließ die Amazone nicht in den Hafen einlaufen, 
ſondern vereinigte ſich mit ihr vor der Barre; und um 2 Uhr 
des Nachmittags fah man vom Strande aus beide Schiffe mit 
günſtigem Winde ihre Richtung nach dem Süden nehmen. 
898 v. d. Oſten wird nach Oſtern, wie wir vernehmen, am hieſigen 
n Konzert veranftalten und durch Herrn Koßmalh unterſtützt 
Herr Gerſtel wird am 30. April zum I 
die Wahl der Rolle verlautet augenbliflich PP 10 1 
— Polizei⸗Bericht vom 21. März. Vor Kurzem iſt in Swine⸗ 
münde entwandt: eine goldene Damenkette von lAkarräth. Golde, Pan- 
zerkette mit doppeltem Handſchloß, und ein ſilbernes Bracelet, Erbſen⸗ 


glieder mit gepreßtem Herze. Es wird vermuthet, daß dieſe Gegenſtände 


hierher gekommen ſind, und wird deshalb auf den Diebſtahl au merkſam 
gemacht mit dem Erſuchen, den etwaigen Verkäufer der qu. Sachen an⸗ 
zuhalten. — Am 8. Dezbr. v. J. iſt von einem Mädchen, welches ſich 
Emilie König genannt hat, auf einer Thorkontrolle ein Mantel zurück⸗ 
gelafien und bis jetzt nicht wieder abgeholt. Die Eigentümerin wolle 
ch im Sicherheitsbüreau Behufs Empfangnahme des qu. Mantels mel⸗ 
den. — Verloren iſt ein rother Adlerorden dritter Klaſſe; der Finder 
wird erſucht, denſelben im Sicherheitsbüreau abzu eben. — Gefunden 
iſt eine alte graue Börſe mit Perlen, worin 1% Sgr. und 1 Schlüſſel 
enthalten. — Als muthmaßlich entwendet iſt in Beſchlag genommen eine 
mehrfarbig geſtreifte Geldbörſe mit gelben und weißen Perlen, kleinen 
Quaſten an den Ecken und ſtählernen Ringen. — Verhaftet ſind: wegen 
Verübung eines Einbruchs 2 Perfonen, wegen Landſtreichens 1, wegen 
Nichtbefolgung der Reiſeroute 4, wegen Obdachsloſigkeit 3 Perſonen. 


Konzert von E. Koßmaly. 

Die muſikaliſchen Winter-Bergnügungen, in denen die Konzerte von 
Herrn Koßmaly unbedingt die erſte Stelle eiunehmen, ſind nun beendet, 
a 25 es dem Winter in ſeinen verſchiedenartigen Metamorphoſen 
noch immer beliebt uns ſeine Aufwartung zu machen; wir müſſen uns 
ee fügen und ſelbſt eine Allianz kann uns vor Unheil 
ni en. 

Wenn wir nun im Beſonderen unſern Blick auf die 6 Symphonie 


Rongerhe des Hrn. Koßmalp richten, denen wir mit einer wahren Pietät 
gefolgt ſind, ſo müſſen wir uns zuvörderſt mit der Auswahl der ein⸗ 
zelnen Nummern im Ganzen einverſtanden erklären, und wenn uns auch 
eine Ausſchließung ſaͤmmtlicher Geſangſtücke wünſchenswerth erſchien, 
fo urtheilen Andere anders, und der Konzertgeber hat auch dem Publi⸗ 
kum gegenüber manche Rückſichten ſelbſt auf Koſten des Unkünſtleriſchen 
zu nehmen. Uns iſt es prinzipiell um etwas Anderes zu thun, — wir 
lauben nämlich, daß Herr Koßmalp zu ſtrenge bei Hapd'n, Mozart und 
eethoven ftehen bleibt, unbekümmert um die Erzeugniſſe der Inſtrn⸗ 
mentalmuſik. Die Konzerte ſollen uns nicht allein die Vergangenheit, 
welche freilich in ihren drei muſikaliſchen Heroen als groß daſtehk, auf⸗ 
ſchließen und wiedervorführen, ſondern fie haben auch die unumgängliche 
Pflicht, das Publikum mit dem Neueſten, ſoweit es auf Geltung Anſpruch 
machen kann, bekannt zu machen. Nichts iſt verderblicher für die Kunſt, 
als eine Abgeſchloſſenheit, in der man wähnt das Höchſte bereits erreicht 
zu haben, Nichts befördert mehr den äſthetiſchen Hochmuthsdünkel, der 
durch die ftarfe Doſis von Theegeſellſchaften immer mehr und mehr 
Nahrung erhält, als jenes Pochen auf Klaſſiettät, Nichts endlich drückt 
mehr die künſtleriſchen Beſtrebungen der Gegenwart herunter, als jenes 
mitleidsvolle Herabſehen auf begabte Künftler in der vorgefaßten Mei⸗ 
nung, daß ein zweiter Beethoven zur Unmöglichkeit geworden ſei. Vor 
dieſer Klippe wollen wir Herrn Koßmaly keineswegs warnen, — wir 
wiſſen ſehr gut, daß er Männern wie Meyerbeer und Spohr ihr volles 
Recht wieverfahren läßt und keineswegs zu denen gehört, die vor lauter 
Kritik jegtigen Genuſſes entbehren; — aber wir wollen ihn bitten und, 
3 12 iſt, auch überzeugen, daß es für den nächſten Winter 
4 10 Ake en mufifalifcen Kunſtwerken der Neuzeit die ſchuldige Auf- 
a 13 zollen. Und hiermit glauben wir uns einer Pflicht ent⸗ 
. Jg * die lange wie ein ſchwerer Alp auf unſerer Seele laſtete, 
Bar Zeit gebietet hier wie überall Fortſchritt, — nicht Stillſtand. 
er geſtrige Abend begann mit der Ouvertüre zum Sommernachts⸗ 
raum von Mendelsſohn⸗Bartholdb. In dem Komponiſten iſt vorwie⸗ 
gend das romantiſche Element, das ihm manchmal wie in den Chören 
au den antiken Tragödien einen argen Streich geſpielt hat; daſſelbe fin⸗ 
et in der Ouvertüre zum Sommernachtstraum feine entſprechende und 
richtige Stelle, und wir hören in dem Allegro vivace (E. dur) ganz 
deutlich das Treiben und Summen der luftigen Elfen, welche haucharlig 
uns ihre innerſten Geheimniſſe mittheilen und uns dadurch wie in das 
Land füßduftender Träume verſetzen. Wir erinnern namentlich an das 
Dolce ritartando, welches trotz feiner unleugbaren Anklänge an den 
Geſang der Waſſergeiſter im zweiten Akt des Oberon von fo bedeuten— 
der und einſchmeichelnder Wirkung iſt, daß man es unendlich bedauern 
muß, aus den lieblichen Traumgeſtalten zur troſtloſen Gegenwart zu⸗ 
rückgerufen zu werden. Die Aufführung macht den Violinen bedeutende 
Schwierigkeiten und es mag wohl ſelten gelingen, eine ganz genaue 
Gleichförmigkeit in den einzelnen Inſtrumenten hervorzubringen. 
as G. Moll-Scherzo, ebenfalls aus dem Sommernachtstraum i 
eine heitere Humoreske, welche mit liebenswürdiger Schalkheit faſt immer 
wie wir es in Berlin gar oft erlebt, das Publikum zum größten Enthu⸗ 
ſiasmus hinreißt. In allen Kompoſitionen von Mendelsſohn erkennen 
wir aber ein mildes Licht, das über fie hingegoſſen iſt, das Aben droth 
eiuer großen Vergangenheit, die Strahlen eines Geiſtes, der ſeine 
Schöpfungen der claſſiſchen Zeit entnahm; Mendelsſohn iſt der Apoſtel 
einer neuen Kunſt und das Schickſal rief ihn, nachdem er dieſe Miſſton 
glanzvoll vollführt, zu einem neuen Leben ab. Sein großes Verdienſt 
iſt es, feinen Zeitgenoſſen die große Erbſchaft der Vergangenheit zugäng⸗ 
1 5 b und Pu Zeit 175 rüſtig darangeben, den un⸗ 
n Dom der neu i 
Geer if. en Kunſt auszubauen, deren Grundpfeiler der 
er Abend ſchloß mit Beethovens Paſtoral⸗Symphonie, welche n 
4 oft gebört, trotz ihres unleugbar heiteren Charakters 4 — 
ug ir hg ergreifenden Eindruck macht. Der unglückliche, aus 
der Geſellſchaft verbannte Meiſter ruft uns hier zu Zeugen, wie er bei 
D en 1 5 Natur, eine Zuflucht fand. Wir be⸗ 
namen Waldwegen, ſitzen mit i 
Schatten der Bäume, an den Ufern dere Duellen und lauschen r 15 
fachen Freuden der Landleute. Die Welt war für den Componiſten, der 
5 Fa aufgeführt, ſſumm geworden und er 
en um ihn her, blos in der Erinneru { 
55 ben G 1 — en 55 Windes und der Wi 
nd d der Vögel. Mit welcher Innigkeit erzä 
die tiefſten Geheimniſſe des Geiſtes verkündet, = Pen 23 eee 
gen Leben der Natur. Wie anmuthig und harmlos iſt der Scherz mit 
dem Terzett zwiſchen Kukuk, Wachtel und Nachtigall, den nur Pedanten 
übel nehmen können, die ihre Schulweisheit immer bereit haben. Es 
iſt aber gefährlich, wenn große Männer ſcherzen, denn da kommen die 
Nachahmer und nehmen ſie beim Worte. Dieſes Terzett hat in der 
Muſik viel Unglück angerichtet und nach und nach hat ſich das ganze 
höhere und niedere Thierreich in der muſikaliſchen Welt angeſiedelt. Wir 
haben Symphonieen, in denen alle Geſchöpfe 
vernehmen laſſen, aber der Menſch ausgeblieben iſt. 


if und unſer verehrte 
ſo lebhaft apple Ideal eines Liederſängers. 2 
. daß er das Publikum mit einer 
ee ebenfalls höchſt beifällig aufgenommen 
emit ſchließen wir unſere R N 
genen 975 ce me a ie Aue Bert. und lieb. 
Bi seen Winter le Col Jeden . J gen ee Aa 
eſoplen! — Auf Wiederſehen! — 
Ex rſehen! 


Literariſches. 


Ueber die Lis ztſche Brochüre: „Richard 
und Lohengrin.“ 


(Schluß.) 
Alle Künſte dienen einem hö R 

en Zweck —: fi 
geen ea, 35 Beulen Grfgeinung zu egen — dale n. 
wee > Br. wiſchen Wort und Muſ : r berührten be- 

liſchen En bin Dies 145 Gefühls drängt das Wort auf den mufif 
le merfwürig dereinfamt vahepe e ene ene bie in der Sprache 
Kunen, de Empfiungtauen ee nene dec a a 
ſpiegeln die Gefübls⸗Ueberſchwenglichkeit des Momente prache wieder⸗ 
Natur in ihrer Wirkung auf ihn, als eine Aare n, wie auch die 
Oben erregende, als eine bewunderungswürvige, als Mi als eine Ent⸗ 
fete Wortlänge find auch bis heute der Ausdruck der Spreu zucken. 
ada N die höchſte Erregung des Gefühls, deſſen — 85 olle. 
Denken den verzehrt, und ſomit den Conſonanten, u Zr En 
in der Sprache, verneint. Einen ſolchen ymbol des 


böchſter Gefühlse (8 in eine Wortklan Wortklang, Ausdruck 
den Gebirgötoloß gung, als in e N Oagruppe vertheilt gedacht, 
ſplittert Pig dieſes Momentes der Empfindung, Gestade als 2 


ich ſei Reihe weniger rieſige Gebirgstrichter⸗Geſtalten 
Au fette 10 Löbe Verdeullicht das Drängen der Spra au 57 
erhöhte Gemüth 7 Elektrizität der Seele, alſo dort, wo es ſich um 
kaliſchen Ton bin 2 Bidandelt, in der dramatiſchen Kunſt, auf den muſi⸗ 
auch als den Zeugun 1 75 ſo eben gedachten Vorgang bezeichnen wir 
chen Melodie Po die Wund die eigentliche Geburtsftätte der Wagner⸗ 
nothwendig zu höherem Glanerſchen Spſſems überhaupt, das mit, der, 
Menſchen als Kunfform lanz zu entwickelnden Empfindungswelt im 
eine G 19 zugleich nothwendig werden wird. Nur 
fonhie dies eicht bis an die Höhe des Empfindungslau⸗ 

e dies Spſtem erfinden, und ſelbſt Liszt, dieſer ſeelen⸗ 


Wagners Tannhäuſer 


——.— 


kräftige Mann, den die Natur in einer Feſttagslaune bildete, nennt die 
Idee deſſelben „gewagt, — aber ſchön, und des größten Geiſtes würdig.“ 

In den neuen Dramen ſtrömt der künſtleriſche Gedanke aus in 
himmliſchſter Wahrnebmbarkeit, redet nichts zum Verſtande, lenkt ſeine 
Gluthen allein in den Ocean des Gefühls, und überläßt es ihrer ver⸗ 
flüchtigenden Wärme, die luftförmige Idee des Ganzen an der Aether⸗ 
wölbung des Geiſtes zu ſammeln, als eine durch das Kunſtwerk ge— 
rechtfertigte Gedankengruppe. 5 5 

Die muſikaliſche Kunſt, die, als Trägerin deſſen, was ihr analog, 
im neuen Drama ſich ſelbſt vergißt in ihrer Hingebung an das, was fie, 
hülfreich dem Ganzen, verfinnlicht, iſt keineswegs in tiefere Regionen 
verwieſen, vielmehr feiert fie in ihm eine höhere Vergeiſtigung, indem 
ſich die menſchliche Innerlichkeit mit ihr in größerer Coneentrirtheit der» 


ſchmilzt. . 

Die rhythmiſche Bewegung der Wagnerſchen Original-Muſik näm⸗ 
lich correfpondirt nicht mit der Tanzbewegung, wie bis dahin, ſondern 
mit der Mimik, und fo viel mehr wie das menſchliche Antlitz zum Aus⸗ 
druck der Seele wird, das in der Gemeingruppe des Mundes die ganze 
innere Gefühlswelt, im Lichte der Intelligenz, das im Auge die ganze 
intellektuelle Kraft trägt, übergoſſen von der Grundfärbung der Empfin⸗ 
dung, ſo viel mehr tritt die Wagnerſche Rhythmik der Innerlichkeit nabe, 
und entlehnt von dort her das Geſetz und die Beſtimmungen für ihre 
Bewegung. Dies Element iſt leicht bewegter, unendlich reicher und 
ausbenrfsfähiger geworden. Seine Wogenſchläge wechſeln nicht, wie 
bisher, nach den Geſetzen muſikaliſcher Satz-Conſtruetion, die im Tanz 
und der Arie in je acht Takten einfach vor uns liegen, ſondern nach der 
Willkür des äoliſchen Hauches, der in beſtimmter Unbeſtimmtheit die Ge- 
fühlsgluthen kühlt oder ſie heißer erglühen läßt. 

Auch die Wagnerſche Harmonie ſchreitet nicht fort nach den bis da⸗ 
hin geltenden Bedingungen, die nach Takten zu wechſeln verlangten; 
nicht der Taktſtrich, der Ordner der rͤythmiſchen Tanzbewegung, iſt die 
Wegſcheide ſeiner Harmonieen, nur der höhere oder geringere Grad der 
Gefühlswärme allein, und nur der Wechſel des mit dieſer Wärme auch 
zugleich zur Farbe gewordenen Lichtes, in dem die Oberfläche der Empfin⸗ 
dung ſpiegelt, enthalten die Bedingungen ihres Fortſchritts. Eine viel- 
mehr geiftige Zone alſo iſt es, in der ſich dieſer Wechſel conſtruirt. Wer 
den Lauf ſeiner Empfindung, und den Ausdruck dafür niemals mit Auf⸗ 
merkſamkeit beobachtete, den mannigfachen Farbenwechſel deſſelben Lichtes 
in ihm nicht aufmerkſam verfolgte, wird es vielleicht zu keiner irgend 
klaren Vorſtellung der Wagnerſchen Harmonie bringen, aber er wird 
dennoch erkennen, daß die Muſik, dieſen Geſetzen folgend, nicht erniedrigt, 
ſondern vielmehr eines Höheren gewürdigt iſt. 

Die muſikaliſch unverſtändliche Folge der Wagnerſchen Tongruppen 
geborchen allein den Geſetzen der Pſpchologie, nicht den Geſetzen eines 
rein muſtkaliſchen Zuſammenhanges, und fo werden fie der Abdruck der 
Seele in einer Deutlichkeit, wie ſie die Muſik bis dahin noch nicht kannte. 

In dieſen Andeutungen zeichnen ſich die Grundgeſtalten der drama⸗ 
tiſchen Muſik Wagners. Er hat ſich in ihr der heutigen muſikaliſchen 
Kunſt ganz entfremdet, und nähert ſich ihr nur noch in den Tongruppen, 
mit welchen er Individualitäten, Charaktere zeichnet; Tongruppen, aus 
denen das Individuum redet, wie etwa der Charakter der Gewitterwolke 
aus dem Rollen des Donners. 

Das Eingehen in die Dramen ſelbſt als Kunſtſchöpfungen der Ge⸗ 
genwart behalten wir uns für die nächſte Zukunft vor. b. W. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Mittags 


* Morgens Abends 
* 8 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 21 335 21 | 333,87 | 333.07 
auf 0° reduzirt. 22 | 332,45 332,73“ 2 
— 0 — 5 
Thermometer nach Réaumur. 2 2 a 8 178 2 25 


See⸗ und Strom⸗Berichte. 
Stettin, 23. März. Wir haben ſeit einigen Tagen gelindere 
Witterung, geſtern und vorgeſtern aufs Neue Schneefall. Die Eisdecke 
der Oder iſt an einigen Stellen, namentlich zwiſchen den Brücken ſowie 
oberhalb der Langenbrücke, aufgeeiſt, und haben bereits einige Oderkähne 
durchgelegt, um Ladung einzunehmen. 
Nyborg, 18. März. Der Belt iſt wieder fo weit man ſehen kann, 
mit Eis angefüllt. Wind ONO. Nachts 9* Kälte. 

Elſeneur, 15. März. Das Wetter hat ſich wieder verändert und 
wir haben jetzt ſtrenge Kälte, — dieſen Morgen 9 R. — bei öſtlichem 
Winde, unſere Küſte iſt ſtark mit Treibeis angefüllt und ebenſo der 
Sund mit jungem Eiſe, welches die Fahrt durch denſelben wie auch die 
Ueberfahrt nach Schweden ſehr beſchwerlich macht. 


Hamburg, 21. März. Das Eis im Fahrwaſſer wird immer we⸗ 
niger, weil noch nichts weiter von oben kommt. Im Hafen ſelbſt und 
zwar im Brandenburger Hafen iſt die Eisdecke ſo ſtark, daß ſie von 
Fußgängern paſſirt wird. Dieſelbe wird aber heute noch durch Aufeiſen 
beſeitigt. Im unteren Hafen iſt freies Waſſer, ſo wie auch größtentheils 
in den Kanälen. Kälte 2 Grad. 


Schiffs -Nachrichten. 

Känſö, 9. März. Windtreibend find eingekommen; Friedrich Wil— 
belm, Kapt. Böſe, aus und nach Memel, und Clara, Zeſſin, aus und 
nach Danzig, beide von London in Ballaſt. — 10. März: Oceanus, 
Lehmann, aus und nach Stettin von Cardiff mit Kohlen. — Eine Menge 
Eis, welches im Kattegat treibt, hat die genannten Schiffe genöthigt, 
unſern Hafen zu ſuchen. 

Elſeneur, 15. März. Aus unſerm Hafen ging geſtern die Brigg 
Betty aus Kopenhagen, Kapt. Grau, nach Matanzas mit Kohlen be» 
ſtimmt, durch das Dampfſchiff Uffo bugſirt. Dagegen iſt heute in den 
Hafen eingekommen: die Bark Germania aus Kolberg, Kapt. Schröder, 
auf der Heimreiſe von England in Ballaſt begriffen. Geſtern paſſirten 
zwei Schiffe, eine Bark und ein Schooner, beide von Bornholm nach 
dem Nordmeer auf den Robbenfang beſtimmt. Ein anderes Schiff, die 
Bark Stadt Berlin aus Danzig, hat bei Hammermöllen geankert. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Antwerpen, 20. März. Adeline, Kleinwort, von Havanna. 
Buenos Apres, 5. Januar. Titama, —, nach Antwerpen. 
Bordeaux, 18. März. Ziethen, Wahl, von Stettin. 
Helene, Schauer, nach Stettin. 


Emilie, Diedrichſen, do. 
Cuxhaven, 20. März. Effort, Wright, von Tſchesme. 
Galene, Breckwoldt, do. 
Georg, Tiemann, von Meſſina. 
Sleipner, Thöring, do. 
Wibecke, Hanſen, do. 


Hever, Rohde, von Genua. 

Demuth, Oltmanns, von Malaga. 
Hanſa, Kölkebeck, von Charleſton. 
Hesky, Heym, von Porto Plata. 
Amanda, Selmer, do. 
Mathilde, Frauzen, von Porto Cabello. 


Joh. Hage, Sörenſen, von Rio Janeiro. 
Saga, Chriſtenſen, do. 
Ocean, Schütt, do. 
Galathea, Chriſtianſen, do. 
Baronet, Scotland, do. 


Gem, Poſtgate, von Neworleans. 
esp e (P.⸗S.), Dau, do. 
Patria, Sippel, von Savannah. 
Aaulla, Nordſtröm, von Santos. 
Columbus, Junge, von Buenos⸗Ayres. 
Havanna, 21. Febr. Bertha, — klarirt nach Cowes. 


Fracht⸗ Berichte. 

Gothenburg, 12. März. Einige Befrachtungen find geſchloſſen, 
nach Hull 31s pr. Petersbg. St. und 55 pr. Ton Eiſen mit 5°%, nach 
Dieppe zu 52 Fres. und 5 % pr. Petersbg. St. 


Börſen⸗- Berichte. 


Stettin, 22. März. Bedeckter Himmel und Schneetreiben. Wind 
Nordweſt. 5 5 

Weizen, unverändert, 90%½%pfd. weißer ſchleſiſcher ſchwimmend pr. 
Conn. 63 Thlr. bez. 5 

Roggen, matt, Sepfd. pr. Frühjahr 44 Thlr. Gd. Sepfd. 25 l. 
Tolr. bez. und Br., pr. Juni⸗Juli S2pfd. 44¼ Thlr. Gd., 44 ½ Thlr. 


rief. 
Rüböl, ſtille, pr. März⸗April 10% Thlr. bez. und Gd., 15 Mais 
Su 201 A bez. u. Gd., pr. September-Dftober 10°, Thlr. Gd., 
10% r. Br. 

Spiritus, flau, am Landmarkt ohne Faß 171. % bez., pr. Mär 
17% au 4, bez., pr. Frühfahr 17, % bez., 17 J. Br., pr. Mai ⸗Jun 
17 Br., pr. Juni⸗Juli 16°, Br., pr. Juli⸗Auguſt 16, . Br. 

Zink, pr. Frühjahr 6% Thlr. Br., pr. Mai 6%, Thlr. Gd. 

Palmöl auf Lieferung 12 Thlr bez. und Gd. 

Soda, kryſt. 2 Thlr. Br. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
56 — 60. 44 — 481. 37 — 40. 27 — 30. 48 — 52. 


Bertin, 22. März. Roggen, pr. Frühjahr 44% Thlr. bez. 

Rüböl, unverändert, loco 10, Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10%; 
Thlr. Br., pr. Sept⸗Oktober 10°, Thlr. bez. 

Spiritus, etwas feſter, loco ohne Faß und pr. März 2114, Thlr. 
bez., pr. April⸗Mai 21, Thlr. bez., 21%. Thlr. Br. 

Breslau, 22. März. Weizen, weißer 64 — 70 Sgr., gelber 64 bis 
68 Sgr. Roggen 53-60, Gerſte 38 44, Hafer 28-32 Sgr. 

Breslau, 21. März. Das Schneetreiben hat geſtern den ganzen 
Tag angehalten und die Wege und Straßen faſt unfahrbar gemacht. — 
Unfer Markt hat ſich beute nicht verändert, obgleich die aus wärtigen 
Berichte flauer lauteten. 

Man zahlte heute für 

Weizen, weißen 60 a 71 Sgr., gelben 59 a 69 Sgr. 

Roggen 54 a 60 Sgr. 
Gebe 40 a 44 Sgr., und 

Hafer 28 a 31 Sgr. f 

Kleefamen, rother 11 a 12½ Thlr., weißer 9 a 131. Thlr., die 
Zufuhr betrug heute 300 Ctr. die raſch Nehm er fanden. 

Spiritus, heute weniger zugeführt und nicht geſucht, gel,, ih 
zum Verſand viel Geld, pr. April 9", zu haben, pr. Mai 9, Tolr. 
gef., Juli 9/1, Thlr. Gd. 

Zink wurden am 19. d. M. nach ein paar tauſend Eir. theils loco 
theils ſchwimmend frei hier zu empfangen begeben zu 6 Thlr. 11 Sgr. 
a 11% Sgr. 

Danzig, 21. März. Es iſt von Neuem viel Schnee gefallen und 
dauert das Schneetreiben heute noch fort. 2 4 

Die Zufuhr war in der letzten Woche weniger belangreich als ſonſt, 
nur Weizen, wofür die Kaufluſt ſich ſehr verminderte, wurde reichlich 


ugeführt. 
8 Weizen, bei reichlicher Zufuhr, galt nach Qualität und Gewicht 


5881 Sgr. 
5 5 feſt, 125.28pfd. 56 — 59 Sgr. und 118.2 2pfd. 50-55 
Sgr. pr. Scheffel. 

Gerſte begehrt, 106. Apfd. zu 45—49 Sgr. 

Hafer, 68.7 2pfd. 32—36 Sgr. pr. Schfl. l 

Erbſen, preishaltend wegen ſpärlicher Zufuhr, prima mit 62 Sgr. 
mittlere 57 a 61 Sgr. bez. 

Spiritus, fe, 18%, Thlr. pr. Ohm geboten. 

Hamburg, 22. März. Getreidemarkt: Weizen unverändert. — 
Pommern April 105 bez., Holſtein Juni 106 geboten. Roggen ſtille. 

Oel 21 ¼, 22. Kaffee ſehr ruhig. Zink 500 Ctr. loco 131. 

Amſterdam, 21. März. Weizen preishaltend. Roggen, ſtill. 
Rapps unverändert. Rüböl flau. 

London, 21. März. Fremder ordinaire r Weizen ziemlich begehrt. 
Gerſte 1s niedriger. 3 

Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. 
— 

Berliner Börſe vom 22. März. 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief-, Communal-Papiere und 


Geld-Courſe. 

5 „ Brief | Geld Gem. Zi | Brief | Geld dem 
Freiw. Anleiheſbp — 101 Schl. Pf. L. B. 31] — — 
St.⸗Anl. v. 50 111033 — Weſtpr. Pfbr. 3197 — 

do. v. 5244/1034 — /K. u. Nm. 4 1102 | — 

St.⸗Schldſch. 31 934 — S Pomm. 4 1015 — 
Prſch. d. Seeh. — — 1482 E ſPoſenſche 41011 — 
K. N. Schoſchr. 31 — | — = Preuß. 4 — 1101 
Brl. St.⸗Obl. 421031 — = Rh. & Wſt. 4101! — 
do. do. 34/931 — 85 Sächſiſche4 101? — 
K. u. Nm. Pfbr. 13411004 100 Schleſ. 4 11014 — 
Oſtpreuß. do. 3 — | 96$ Eichsf. Schld.4 — — 
Pomm. do. 34/100f 100 Pr. B.⸗A.Sch.— 1074 — 
Poſenſche do. 14 1044 FRE. 

do. do. 34984 — Friedrichsd'or — 1373 1373 

Schleſ. do. 31 — | — And. Goldmz.— 115 | 11 
‚J—ꝛuU.Ulʃ—I—U— . ztt.t.̈ ! ee EEE 
Ausländiſche Fonds. 

R. Engl. Anl. 4 — 1185 P. Part. 300 fl. | — — 

do. v. Kothſch 5 104) | — Hamb. Feuerk. 33 — | — 

do. 2.-5. Stgl. 4 — | 964 do. St. Pr. A. — 674 | — 

„ p. Sch. Obl. 1 931 | — Lüb. St.⸗Anl. a)] — 104 

p. Cert l. A.5 984 — Kurh. 40 thlr. - — — 38. 
„p. Cert. I. 8. : — 22 N. Bad. 35 fl.— 234 | — 39 
Poln. n. Pfdbr. 4 — 972 Span. 38 inl.3 — — 
„Part. 500 fl.1 93 | — 1433 ſteig.1[— — 


— ——— ———bö. EEE 
Eiſenbahn-Aktien. 


—ͤ—ũ——— ñññæ3'13 u — 


Aachen⸗Düſſeldrf. of 931 G. Niedſchl. III. Ser. 44 — 
Berg.-⸗Märkiſche 694701 bz. do. IV, Ser. 5 — 

do. Prioritäts-⸗5 — do. Zweigbahn — . 

do. do. II. Ser. 5 103; B. Oberſchl. Litt, A. |—| 214a16 05 
Berl.-Anh. A. K&B. 129 G. do. L. itt. B. 341754774 bz. 
do. Prioritäts⸗4 — Prinz⸗Wilhelms⸗ — 401 G. 
Berlin-Hamburg..— 107 G. do. Prioritäts. 5 — 

do. Prioritäts- 441034 G. do. do. II. Ser. 5 — 

do. do. II. Em. 41 — Rheiniſche. . .|—|89899% bz. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. 89 G. do. Stamm⸗Pr.- 4 — 

do. Prioritäts- 4100] B. do. Prioritäts. 4 — 

do. do.. 4 102 8. do. v. Staat gar. 3 — 

do. do. Litt. D. 44 101% B. Ruhrort-Cref. Gl. 329495 f bz. 
Berlin» Stettineri— | 1524252 bz. do. Prioritäts⸗ 44 — 

do. Prioritäts- 4 — Stargard ⸗Poſen 31931 B. 
Brest. Schw. Frb. — 135234 bz. Thüringer. 10654 bz. 
Cöln⸗Mindener 331184171 bz. do. Prioritäts⸗ 44 — 

do. Prioritäts⸗ 43 — Wilh. (Coſ.Odb.) — 195 B. 
do. do. II. Em. 5 103] B. do. Prioritäts- 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf. — 914 B. — 

do. Prioritäts- 4 991 B. Aachen-Maſtricht te.] — 

do. do. Amſterd. Rotterd. 44 — 
Magdb.⸗Halberſt. — 1784 B. Etpen-Bernburg a 2 
Magdb.⸗Wittenb.— — Krakau» Oberſchl. 4 010% 8. ” 
do. Prioritäts-⸗ 5 — Kiel, Altone : % 4049 bz. 
Wee ao — 2 1. W. 45151 bz. 
do. Prioritätd« 1 . 19, 

do. 8 . 400 B. do. Prioritäts- (5 1034 B. 
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Auf vielſeitiges Verlangen 
wird Unterzeichneter die Ehre haben, am Donnerſtag 
den 2Aften März, Abends 7 Uhr, 


im Saale der Abendhalle 


noch eine dritte und letzte außerordentliche Produktion 
im Kopf- Schnellrechnen u. ſ. w. zu geben, wozu er⸗ 


gebenſt einladet 
Z. Dase. 


Einlaßkarten find bis Donnerſtag Abend 5'% Uhr in 
der Buchhandlung der Herren Bote & Bock, Schul⸗ 
zenſtraße, und in der Abendhalle bei Herrn Sezyprowski 
zu 10 Sgr., und an der Kaſſe von 6 bis 7 Uhr zu 
15 Sgr. zu haben. 


Da das hiesige Gymnasium sein Sommer - Se- 
mester diesmal bereits am Donnerstag nach Ostern, 
den 3lsten d., beginnen wird, so ersuche ich die 
Aeltern und Vormünder, insbesondere auch die 
auswärtigen, welche Söhne oder Pfleglinge für 
dies Semester der Anstalt anvertrauen möchten, 
dieselben reehtzeitig zur Aufnahme-Prüfung zu 
gestellen. 

Stettin, den 2lsten März 1853. 

D. Hasselbach, 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Leon Saunier in Stettin, 


Buchhandlung für deutsche und 


ausländische Literatur, 
Mönchenstrasse No, 464 am Rossmarkt, 


iſt zu haben: 8 

Glaubens: und Sittenlehre des Yu: 
denthums und deſſen Verhältniß 
zum Ehriſtenthum. Nebſt Urtheilen 
rühmlichſt bekannter chriſtlicher Theologen über 

Judenthum, deſſen Verhältniß zum Chriſten⸗ 

thum und über Judenbekehrung. Von H. 

Leſſer, Rabbinats⸗Verwalter zu Colberg. 

Preis 10 Sgr. 

Es iſt dieſe Brochüre zum Theil mit veranlaßt durch 
die neueſten Verhandlungen des Herrn Senfft von 
Pilſach bei der Berathung des Eides der Geſchwo⸗ 
renen; eben dem Letzteren, ſo wie ſeinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen iſt dieſe Schrift zur beſſeren Würdigung des 
Judenthums gewidmet. 


Neue Oder⸗ Zei 
erſcheint auch vom 1. April d. J. als Morgen⸗ und 
Abendblatt. Sie iſt die einzige Zeitung Schleſiens, 
die täglich zwei Mal ausgegeben wird und des halb 
wichtige Nachrichten früher als jede andere Zeitung 
bringt. Der Preis iſt pro Quartal 2 Thlr. Die 
Neue Oder⸗Zeitung iſt mithin die billigſte von allen 
ſchleſiſchen Zeitungen. Die Redaktion gebietet über ſo 
ausgezeichnete Kräfte, daß ſie hierdurch in den Stand 
geſetzt wird, allen Anforderungen zu genügen. Alle 
Königl. preuß. Poſt⸗Anſtalten, ſowie alle Poſt⸗ 
behörden des Auslandes nehmen Beſtellungen entgegen. 

Breslau, im März 1853. 5 

Expedition 

der- Neuen Oder⸗Zeitung. 


Proclama. 

Folgende Auseinanderſetzungen werden hiermit öf⸗ 
ſentlich bekannt gemacht, weil die Legitimation einzel⸗ 
ner Intereſſenten durch Vorlegung von Hypotheken⸗ 
Scheinen nicht hat geführt werden können. 


A. Im Regierungs-Bezirfe Stettin: 


1. die Gemeinheitstheilungen von: Buchholz, Grei- 
fenhagener Kreiſes; der gemeinſchaftlichen Ficht⸗ 
fläche zu Gr.⸗Leiſtikow, Naugardter Kreiſes; Pom⸗ 
merensdorff, Randower Kreiſes; der Stadt Plathe, 
Regenwalder Kreiſes; 

11. die Ablöſung des Hütungsrechts der Gemeinde 
Balm im Drevin, Uſedomer Kreiſes; 

III. die Reallaſten⸗Ablöſungen von: Iven und Rube⸗ 

now, Anklamer Kreiſes; Gr.⸗Juſtin, Camminer 

Kreiſes; Coldemanz, Greifenberger Kreiſes; Bah⸗ 

renbruch, Naugardter Kreiſes; Völſchendorff, der 

Windmühle zu Züllichow, Randower Kreiſes; Al⸗ 

tenfließ, von der Erbpächterei des Friedrich Hoff 

und Carl Kemp in der Hohenheide, Kanfelfiß, der 

Wolffſchen Waſſermühle zu Labes, der Windmühle 

des Puphal zu Schönwalde und der Mühle zu 

Tarnow, Regenwalder Kreiſes; Rehwinkel und 

von dem Siewertſchen Bauerhofe zu Schwendt, 

Saatziger Kreiſes; Dargebanz, Wolliner Kreiſes. 

B. Im Regierungs⸗Bezirke Cöslin: 

I, die Gemeinheitstheilung von Koppalin, Lauenbur⸗ 
ger Kreiſes; 

II. E eien von Leckow, Schlawer 

reiſes; 

III. die Ablöſung der Reallaſten und der Weide⸗ und 
Torfberechtigung der Bauern und Büdner zu 
Wuſſecken, Fürſtenthumer Kreiſes; 

IV. die Reallaſten⸗Ablöſungen von: Burzlaff, Dim⸗ 
kuhlen, Drenow, Neu⸗Lüllfitz und Schmenzin, 
Belgardter Kreiſes; der Mühle zu Bogenthin, 
Cordeshagen, Drenow, der Mühle zu Schötzow 
und Varchminshagen, Fürſtenthumer Kreiſes; Bur⸗ 
ſin und Drenziger Mühle, Schlawer Kreiſes; 
Semmerow, Schievelbeiner Kreiſes; von dem ſo⸗ 
genannten Paradiesgarten zu Schmolſin, und 
Zezenow, Stolper Kreiſes. 

Alle unbekannte Lehnsagnaten, Wiederkaufsberechtigte, 
Anwärter und zur Mitbenutzung berechtigte unmittel⸗ 
bare Theilnehmer, welche bei den vorbemerkten Aus⸗ 
einanderſetzungen ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
insbeſondere der nächſte von den in die Lehns⸗ 
und Succeſſions-Regiſter eingetragenen und ihrem 
Aufenthalte nach unbekannten Agnaten: 

1) der Güter Zoldeckow b, e und d, Camminer Krei⸗ 


ſes; N ? 
2) des Julius Friedrich Wilhelm v. Flemming auf 
Coldemanz, Greifenberger Kreiſes; 


3) des Conſtantin v. Ramin auf Daber, Randower 


Kreiſes; 

4) des v. Wedellſchen Geſchlechts — wegen des Lehn⸗ 
gutes Altenfließ, Regenwalder Kreiſes; 

5) des v. Borckeſchen Geſchlechts — wegen der Lehn⸗ 
güter Kankelfitz, Premslaff, Wangerin b, Claus- 
hagen und Cordeshagen, und wegen der Lehn⸗ 
güter Roſenow und Ahlkiſt, Regenwalder Kreiſes; 

6) des v. Schlieffenſchen Geſchlechts — wegen des 
Lehngutes Leckow, Schlawer Kreiſes; 

7) des v. Kleiſtſchen Geſchlechts — wegen der Lehn ⸗ 

üter Dimkuhlen und Drenow, Belgardter Kreiſes; 

8) des v. Verſenſchen Geſchlechts — wegen des Lehn⸗ 

utes Schmenzin, deſſelben Kreiſes; und f 

9) des Landraths a. D. v. Kamecke auf Varchmins⸗ 
hagen, Fürſtenthumer Kreiſes; 

welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehnsgange, 

theils wiederkäuflich beſeſſen werden, und theils im 

Beſitze von nicht mit lehnsfähiger Descendenz verſehe⸗ 


ner Agnaten find, werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich in dem 5 
am 9. Mai 1853, Vormittags 


11 Uhr, 5 
vor dem Regierungs-Aſſeſſor Sauerhering in unſerem 
Geſchäfts⸗Buͤreau anftehenden Termine zu melden, und 
ihre Erklärung darüber abzugeben, ob fie bei Vor⸗ 
legung des Auseinanderſetzungsplans zugezogen ſein 
wollen, widrigenfalls ſie die betreffende Auseinander⸗ 
ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen ſich gel⸗ 
ten laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen da⸗ 
gegen weiter gehört werden können. 

An Ablöſungs⸗Kapitalien haben zu erwarten: 

1) der Beſitzer des Allodialgutes Iven, Anklamer 
Kreiſes, der Regierungs-Präſident Carl Ludwig 
Adam Friedrich Graf v. Flemming, in der Real⸗ 
laſten⸗Ablöͤſungs⸗Sache zwiſchen ihm und der 
Mühle und den 4 Koſſäthen in Iven 2155 Thlr. 
in Rentenbriefen, welche Abfindung jedoch für fol- 
gende sub Rubrica III. des Hypothekenbuchs vom 
Gute Iven eingetragenen Schuld⸗Kapitalien mit 
verhaftet iſt: 

a) Rubrica II. No. 2 8000 Thlr. als ein von 
Flemmingſches Familien-Fideicommiß⸗Capital, 
vi deereti vom 25. Januar 1793 eingetra⸗ 


en; 

b) Kubrica III. No. 6 1000 Thlr. Aa 188 
d'or, ex obligatione vom 12. Mai 1784 
für den Arrbendator Dudp zu Gneweckow 
eingetragen und zuletzt auf den Hofrath 
Rant zu Wietſtock übergegangen; 

e) Rubrica III. No. 7 1000 Thlr. Friedrichs⸗ 

d'or, ex obligatione vom 12. Mai 1784 für 

den Arrhendator Dudy zu Gneweckow einge⸗ 
tragen und zuletzt auf den Hofrath Hartſch 
zu Wietſtock übergegangen; ag: 

Rabriea III. No. 9 1000 Thlr. Friedrichs⸗ 

d'or, ex obligatione vom 12. Mai 1784 für 

den Arrhendakor Carl Friedrich Sternberg zu 

Reudin eingetragen und zuletzt der verwitt⸗ 

* Syndikus Stavenhagen zu Anclam 

cedirt; 

Rubrien III. No. 19 2000 Thlr. Gold aus 

der Schuldverſchreibung vom 15. Juni 1808 

für die Wittwe des Syndikus Stavenhagen 

zu Anclam eingetragen und zuletzt durch Erb⸗ 
folge und reſp. Ceſſion auf die Ehegattin des 

Dr. Maaß, Ottilie Wilhelmine Henriette, ge⸗ 

borne Kolbe, zu Anclam übergegangen; 

Ruhrica III. No. 20 500 Thlr. Gold, aus der 

Schuld⸗ und Hppothek⸗Verſchreibung vom 

20. Juni 1809 für den Prediger Gerling zu 

Iven eingetragen und fpäter dem Kaufmann 

J. C. Wendorf zu Anclam eedirt; 

Rubriea III. No. 26 2000 Thlr. jährliche 

Witthumsrente für die Johanne Chriſtiane 

Louiſe, verwittwete Gräfin v. Flemming, ge⸗ 

borne Gräfin v. Hohenthal eingetragen; 

h) Rubriea III. No. 27 3000 Thlr. rückſtändige 

Witthumsrente für die Gräſin v. Flemming 
(ad g) eingetragen; 

2) der Beſitzer des Allodialgutes Cordeshagen, Für- 
ſtenthumer Kreiſes, Haedtge, in der Reallaſten⸗ 
Ablöſungs⸗Sache zwiſchen ihm und den Pllichti⸗ 
gen zu Cordeshagen 12,515 Thlr. in Nentenbrie- 
fen, welche Abfindung jedoch für folgende sub 
Rubrica III. des Hppothekenbuchs von Cordes⸗ 
hagen eingetragene Schuld ⸗Capitalien mit verhaf⸗ 
tet iſt: 

a) Rubrica III. No. 21 1500 Thlr. des Guts⸗ 
beſitzers Ludwig Anton Scheunemann in Alt⸗ 
Marrin; 

b) Rubrica III. No. 25 1740 Thlr. des Kon⸗ 
ditors Banadurer in Cöslin; 

e) Rubrica III. No. 30 5000 Thlr., der ver⸗ 
wittweten Major v. Thielen, Dorothea Wil- 
helmine Henriette, geborne v. Spdow⸗Brömbſe, 
zu Hohenfelde. 

Da die ihrem Namen und Aufenthalte nach unbe⸗ 

kannten Inhaber der vorſtehend sub No. 1 und 2 

angegebenen Hypotheken ⸗Forderungen verlangen kön⸗ 

nen, daß die reſp. Abtheilungs⸗Kapitalien zur Wieder- 
herſtellung ihrer durch die reſp. Ablöſungen etwa ge⸗ 
ſchmälerten Sicherheit verwendet werden, ſo werden 
ſie hierdurch von Lage der Sache mit der Aufforderung 
in Kenntniß geſetzt, ihre desfallſigen Anträge binnen 

6 Wochen, ſpäteſtens in dem obigen Termine, zu for⸗ 

miren, widrigenfalls ſie mit ihren Hypothekenrechten 

auf die reſp. Ablöſungs⸗Kapitalien präkludirt und die 
letzteren den betreffenden Gutsbeſitzern zur freien Dis⸗ 
poſition werden geſtellt werden. 

Stargard, den 13ten März 1853. 

Königliche n für Pommern. 

auer. 
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Verkäufe beweglicher Sachen. 


Vorlaͤufige Anzeige. 
Den geehrten Damen machen wir hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß wir vom Aften April d. J. ab ein 
Commiſſions⸗Lager der ſchirn und ſauberſten 


Sonnenſchirme und 


Knicker 


führen werden. Wir werden immer dahin beſtrebt 
ſein, nur das Neueſte von unſerm Hauſe in Paris zu 
beziehen, und hoffen ſo, durch Reellität und wirklich 
billige Bedienung die vollkommene Zufriedenheit eines 
geehrten Publikums uns zu verſchaffen. 


D. NEHMER & FISCHER. 


Verantwortlicher Redaktrur; Heinrich Balckt in Steltin. 


N 
92 an; 


Meine Pariser 


von Frühjahrs-Blüten u. Häubchen, deegleichen die neue- \) 
sten franz. Modebänder find bereits eingetroffen und ftehen bei 4 
mir zur Anſicht bereit; auch werden Beſtellungen darauf prompt ausgeführt. 


J. C. P 


Die erſte Sendung 


französischen 


habe ich empfangen und 
beſten Qualität zu den. 


A 


2 


— N 


EN SIEHE 


Modells 


IORKOWSKY. 


5 der allerneueſten | 

“= Seiden-Hüte 
empfehle folche in der 

billigſten Preiſen. 


e 


Emanuel Lisser. 


Engliſche, franzöſiſche u. deutſche Parfümerien 


aus den beſten Fabriken zu den allerbilligſten Preiſen 


bei 


D. Nehmer & Fischer, 


Frühjahrs⸗ 


Ferner verfehle ich nicht, meine 


gener Arbeit die ſolideſten Preiſe. 


Haus-, Reise-, Reit- 2 
Tabacks- Pfeifen, 
Handstöcke, das Nenefte, Porte- 


monnaies, Cigarrentaschen, 
ächte Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen mit Elfenbein, Horn 


und Bernſtein, 
Cigarren-⸗Pfeifen mit ächten Meerſchaum⸗Köpfchen, 
Feuerzeuge verſchiedener Form, 
Pulverhörner zu den billigſten Preiſen bei 1 
F. W. Müller & Hornejus, 
Roßmarkt No. 699. 


Grünes Fenſter⸗Glas 


kann ich den Herren Gartenbeſitzern, ſowohl von dop⸗ 
peltſtarker als auch gewöhnlicher Stärke, billigſt erlaſſen. 
HI. P. Kressmann, 
Schulzenſtr. No. 177. 


Mehlwaaren-Handlung 


HE Frauenftraße No. 919 
empfiehlt feines Weizen» Mehl No. 00 und No. 0, 
auch feines Chokoladen⸗Pulver und Block⸗Chokolade, 
Zucker und Dampf⸗Caffee, alle Sorten Nudeln, Gries 
und Maccaroni, feine Tiſchbutter und Sahnen⸗Käſe, 
wie auch Pfundbärme zu den billigſten Preiſen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


2 auch 3 tüchtige Uhrmacher: 


Gehülfen, aber nur ſolche, finden ſogleich gute 
dauernde Condition bei E. T. Wilmar. 


Seiſfensiederei. 


In einer bedeutenden Fabrik Hamburg's können 
1 bis 2 junge Leute (Auswärtige) die Serfenfabrifa- 
tion, und zwar nach den neueften Methoden, erlernen. 
Näheres durch Theodor Niemeyer in Hamburg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine möblirte Stube nebſt Kabinet 
am gr. Paradeplatz wird von einem 
ruhigen Miether zum 1. April geſucht. 
Adreſſen unter M. P. 13 werden in 
der Exped. d. Bl. erbeten. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A, P. O. Ef fen dart in Stettin, 


Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner 


als beſonders ſchön empfehle ich eine Auswuhl der brillanteſten 
Westenstoffe in Pie, Moirée und Cachemire ꝛc. 1c. 


Rock- an Beinkleiderstolle 


in geſchmackvoller Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


| Shlipse, Tücher, Cravatten in je: großer Auswahl. 


einem geehrten Publikum zu empfehlen, und verſpreche bei reeller gedie⸗ 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


Gegenſtände 


X 
anerkannt gute Schneiderei 


STADT- THEATER. 
Mittwoch den 23. März: 
Zum Erſtenmale: 


Der Vampyr. 


Große romantiſche Oper in 4 Akten von Marſchner. 


Am Charfreitage, den 25. Mär 
hieſigen Kirchen predigen: d. Weides Kerben 


In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 7½ N. 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beichtandacht 
am Donnerftag Nachm. 24 Uhr. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 10% uU. 
is Prediger Beerbaum, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 


Den Abendgottesdienſt am Freitag um 6 Uhr hält 
Herr Kandidat Eou on. an — 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Bopſen, um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann, um 1¼ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 


In der Peters und Pauls-Kirche: 

Herr Prediger Hoffmann, um 9 U, 

Herr Superintendent Hasper, um 2 u. 

Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johan nis-Kirche: 

Herr . Graßmann, um SU, 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Donnerſtag Nachm. 3 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff, um 10½ U. 

Herr Prediger Budy, um 2¼ U. 

Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 1 Uhr HAN 
Herr Paßtor Teſchendorff. 
Am grünen Donnerſtag: 
Beicht⸗Andacht und Communion. Vormittags 10 Mb 
Hr. Militair⸗Oberprediger v. Sydow. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
err Prediger Jonas, um 9 u. 
de Neediger Collier, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Donnerſiag um 2 Uhr Hal 
Herr Prediger Collier. 


Am Gründonnerſtage, Vormittags um 9 Uhr, im 
Zopannisklofter = Saale Beichtrede und darnach Aus, 
theilung des heil. Abendmahls von dem Herrn Pre 
diger Budy. 


— 


